
Das Oberamt Freudenstadt.
L. Bodengestalt. Der Bezirk liegt im höchsten Teile des württembergischen

Schwarzwaldes. Vom Kniebis (höchster Punkt Alexanderschanze 970 m geht ein
Gebirgszug zuerst nach Nordwesten bis zum Roßbü hl (64m), dann nach Norden
bis zum höchsten Punkt des ganzen Landes, dem 1151 m hohen Katzenkopf,
bei der zu Baden gehbrigen Hornisgrinde (1163 m). Von diesem Gebirgszug laufen
nach Osten zahlreiche schmale Gebirgsrücken. Südwärts vom Kniebis geht ein
Gebirgsrücken über Schömberg bis zum Heilenberg (750 m) zwischen der großen
und kleinen Kinzig. — Verschieden von dieser gebirgigen Westhälfte ist die östliche
Hälfte des Bezirks, eine Hochfläche, die teilweise von tiefen Thälern durchschnitten
ist und 600 700 mn über dem Meere liegt. Die bedeutendsten Höhen im Westen
des Bezirks bieten großartige Fernsichten über den Schwarzwald, die Rheinebene
und bis zu den Vogesen. Auf den Höhepunkten im Osten sieht man den Gebirgszug
der schwäbischen Alb. Hin und wieder erblickt man auch die Schneegipfel der Alpen.
II. Gewüsser. 1) Die Murg entsteht aus zwei Quellbächen, Rechtmurg

und Rotmurg, fließt südöstlich bis Baiersbronn, wo sie den Forbach aufnimmt,
dann nördlich bis zur Landesgrenze unterhalb Schönmünzach, wo die aus dem
wilden See kommende Schönmünz einströmt.“

2 Die große Kinzig, welche bei Rodt entspringt, und die von Ober—
zwieselberg herkommende kleine Kinzig vereinigen sich in Schenkenzell im
Badischen und bilden den gegenüber von Straßburg in den Rhein mündenden
Hauptfluß des Schwarzwalds, die Kinzig

3) Nördlich von Urnagold entspringen zwei Bäche, Poppelbach und Kalten—
bach, welche nach kurzem Lauf in das Oberamt Nagold übertreten, wo sich
zur Enz vereinigen.

 Die Nagold entspringt bei Urnagold uud fließt südbstlich bis Erzgrlibe,
dann nordöstlichin das Oberamt Nagold, wohin auch ihr größter Zufluß, die
Wald ach, sich wendet.
5) Die Glatt entspringt im Glattbrunnen bei Obermusbach und fließt

südbstlich, durch verschiedene Quellbäche verstärkt, an Glatten und Neuneck vorüber
ins Oberamt Sulz und mündet dort in den Neckar.

III. Das Klima ist wegen der hohen Lage des Bezirks ziemlich rauh, aber
gesund. Die Luft ist rein, mehr feucht als trocken, auf den Höhen fast immer
bewegt, nicht selten stürmisch. In den Thälern ist die Hitze oft drückend, die
Nächte sind kühl. Sommers fällt reichlich Regen, winters viel Schnee. Der
Winter dauert lange.

IV. Gesteins- und Bodenarten, Erzeugnisse. Das Urgebirge,
Granit, Gneis, auch Porphyr, tritt in den Thälern der Murg und der
kleinen Kinzig zu Tage; man gewinnt daraus ein gutes Straßenbeschläg. Den
größten Teil des Bezirks nimmt der rote oder bunte Sandstein ein. Er
liefert geschätzte Bausteine (Freudenstadt), besonders schöne Platten Loßburg,
Dietersweiler). Die Verwitterung des bunten Sandsteins giebt einen für Wald,
auch für Gras- und Kartoffelbau geeigneten rotsandigen Boden, dem im östlichen
Teile noch reichlich Thon beigemengt ist. Zwei Dritteile des Bezirks sind Wald,
meist Nadel- selten Laubholz. In den Wäldern findet sich häufig das Reh, seltener
der Hirsch und der Auerhahn; die Bäche liefern reichlich Forellen. Der Wald
weugt verschiledene Beeren in Mende. Ein Sehmmek dessolbon fiard di 14


